Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


Sotes Stuͤck. Freytag, den 7. December 1764. 


5 Koͤnigsberg. 
An der Sammlung geiſtlicher Gedich⸗ 
te eines Dichters unſers Vaterlandes, welche 
das Publicum vielleicht bald gedruckt ſehen wird, ent 
lehnen wir folgendes Stuͤck. 


Ueber die Allwiſſenheit GOttes. 
nn — — | 

Mein Lied iſt kein Geſang um Ruhm gedungner 

2 6 ä 

i liaden groß 9 - 
Mein Lied erkennt nicht ſie, fuͤr ſeiner Staͤrke 
Richter, 

Gott richtet! Er des Liedes Pracht! 


Schon lang dacht ich: Soll ſtets die Leyer mis 
ßig hängen, 
Stimmt nie ihr Silberton auf Gott? 
Ich ſucht in ihm die Quell zu denkenden Geſaͤngen, 
Und ſang, weil er es mir gebot! 


Allwiſſender! du ſiehſt von den beſtirnten Höhen, 
Was die, die leben, und gelebt, 
Und die die Zukunft u rege doch nicht 
ehen, 
Weil du die Kette ſelbſt gewebt. 
In Oſt und Nord und Weſt, was Schiffer auf 
den Meeren, 
Der Krieger auf dem Land gedacht, 
Des Maulwurfs Rath beſchloß, was ſonſt nur 
Fuͤrſten hoͤren, 
Hat längſt dein Blick dir hell gemacht! 


Gedanken, die ſich ſchnell in Miriaden Zeiten 
Durch aller Geiſter Geiſt gedraͤngt, 
Sahſt du, wie ſchnellen Blitz im Schooß der 
Ewigkeiten 
Von dir erzeugt — verdammt — gelenkt! 


Wenn irgend in der Schlacht ein großer Mann 
erblaſſet: 
So fuͤhrteſt du des Moͤrſers Lauf — 
Den Umfang des Verluſts — wie viel er Thraͤnen 


aſſet? 

Den fuͤr den Sieg zu theuren Kauf: 

Wie viele Wittwen ſchreyn, ihn ihren Schuß 

gott klagen, 

Wie viel Verwirrung er gebar? 

Wer feinen Platz erſetzt, deß Länder nicht mehr 
klagen? 

Das war dir alles offenbar. 


Dein kleineſter Gedank iſt eine Weltgeſchichte, 
Und aller Welten Inbegrif 
Kennſt du und trägſt zugleich ſo leicht ihr ganz 
Gewichte, 
Als auf dem Berg ein Sandkorn ſchlief. 


Des Böoͤſewichts Projekt mit Schlangengift ge 
taufet 
Das deinem Thron Verwuͤſtung droht, 
Verging, da es entſtand. Umſonſt ward es erkaufet, 
Die Schranken ſetzt ihm dein Gebot. 


Wenn in des Frommen Herz ſich muͤde Seuß 
3 zer ſtreiten, 
Die er aus Furcht ſich ſelbſt verhelt, 
Hoͤrſt 
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Hoͤrſt du fie ganz erklärt, und kannſt fie beſſer 
deuten, 

Und haſt ſie alle ausgezaͤhlt. 

Gedacht, gewaͤhlt, bewirkt aus ewig weiſem 

Grunde N 

Iſt nur ein Werk — dein Werk bleibt frey! 

Die Ewigkeit, die Zukunft und die jetzge Stunde 

Sind deinem Sehpunkt einerley. 


O Gott! wie viel haſt du im Grund der Zeit 
empfunden, 
Da du ſchon unſre Laſter ſahſt! 
Und wir boshaftes Volk, wir oͤfnen deine Wunden, 
Wenn du dich uns mit Großmuth nahſt! 
Wo flieh ich hin? dein Geiſt fliegt mit dem 
Fluͤchtling weiter, 
Und traͤgt ihn gar auf ſeiner Hand, 
Selbſt Tryphons Kluft iſt dir zu nah — das 
Dunkel heiter, 
Wie Luft umgibt mich dein Gewand! 


Saͤh ich mich ſo, wie du: ich fiele ſchnell mit 
Schrecken 
In meines Undings erſte Nacht 
Mich ſehn, dein rein Geſchoͤpf, entſtellt von Par⸗ 
ders Flecken, 
Reut' dirs nicht, daß du mich gemacht? 
Nein! ich verberg mich nicht — des Herzens 
tiefſte Tiefen 
Sind dir ein aufgewickelt Blar, = 
Wo die Empfindungen, die durch die Adern liefen 
Dein richtig Aug gewaͤget hat! 
Du biſt ganz Aug, o Gott! laß einen Stral 
entfallen, 
Der meiner Gaͤnge Dunkel bricht: : 
Dich kranken will ich . Verherrlichen bey 
8 allen, 
Sonſt truͤb' ich mir dein Angeſicht! 
Durchſchau die bange Welt von meinen tiefen 
5 Wehen, 
Die niemand ſieht, und niemand heilt! 
Daß du allwiſſend biſt — den Troſt laß jetzt 


mich ſehen, 
Wenn deine Huͤlf' mein Wunſch ereilt, 


Leipzig, 

„Oeuyres du philofophe bienfaifant, 4 tomes, 8, 
»1764, 2 Alphab. 21 Bogen. Es gehoͤrt mit um 
ter die Vorzüge unſers Jahrhunderts, daß ein vor 
nehmer Seribent nach dem andern in der gelehrten 
Welt auftritt, Die Werke des Könige Sins ſaus, 
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welche unter gegenwaͤrtigem Titel erſcheinen kamen 
zu Anfange dieſes Jahres zu Paris heraus; und 
darauf iſt von ihnen gegenwaͤrtiger Nachdruck veran⸗ 
ſtaltet worden. Die erſte Ausgabe behauptet zwar 
in Anſehung der Verzierungen große Vorzuͤge; ſie 
iſt auf großes Papier mit breitem Rande gedruckt, 
und häufig mit Vignetten ausgeſchmuͤckt. Dafür 
aber koͤmmt ſie ungleich hoͤher an Preiſe; und das 
Weſentliche wird jeder eben ſo gut in dieſem Nach⸗ 
drucke finden. Die Werke ſelbſt anlangend, ſo ſind ſie 
theils hiſtoriſchen, theils politiſchen und theils mo⸗ 
raliſchen Inhalts. Den meiften Stoff zu den poli⸗ 
tiſchen giebt die pohlniſche Staatsverfaſſung her. 
Die moraliſchen Aufſaͤtze zeugen von ihres Verfaſſers 
ausgebildetem Verſtande und redlichen Empfindun⸗ 
gen. Wir werden einige davon den Leſern zur Pros 
be uͤberſetzt mittheilen. Von der Ueberſetzung dieſer 
Werke, die zu Hamburg erſchienen iſt, reden wir 
mit nächften. Koſtet in der Kanterſchen Buchhand⸗ 
lung allhier, wie auch in Elbing und Mitau 5 fl. 15 gr. 
Altenburg. 

Acta litteraria. Scripſit Chriſt. Adolph. Klotzius 
”g, 1764. Vol. I. P. I. 8 Bogen.” Den Titel zie; 
ret ein feines Kupfer, da in einer Wildniß ein Hager 
rer Mann, mit einem niedlich aufgekaͤmmten Tops 
pee, (oder ſoll es gar eine Granadiermuͤtze ſeyn? 
man kann es nicht ſo eigentlich erkennen) in einer 
Kleidung, die einem Schaaffelle ahnlich ſieht, in 
beyden Händen ein Seherohr haͤlt, das auf den 
Sturz von einem Baume gelehnt iſt, durch welches 
er ſehr andachtig zum Bilde herausguckt. Neben 
ihm ſtehet eine halbbedeckte Weltkugel auf einem Ges 
ſtelle — Wir koͤnnen jedoch fo genau nicht ſagen, 
wie dieſes Bild und die Acta litteraria zuſammen 
kommen. Denn mathematiſche Werke findet man 
darinne nicht. Ihr Verfaſſer wird auch vermuthlich 
zu beſcheiden ſeyn, auf Kenntniß dieſer Wiſſenſchaft 
Anſpruch zu machen. 

Dieſer Schriftſteller, der mit dem ſchnellen Wachs: 
thume gewiſſer ſchwammartigen Kuͤchenkrauter zum 
berühmten Manne aufgeſchoſſen iſt, oder eigentlicher 
zu reden, ſich hervorgeſpottet hat, wird vermuthlich 
unſern Leſern bekannt ſeyn, wo nicht aus ſeinen an⸗ 
dern kleinen Werken, wenigſtens aus feiner Streitig⸗ 
keit mit dem hollaͤndiſchen Prof. Burman, wo er 
den Pickelhering fo gut zu ſpielen wußte, wie die ri⸗ 
dicula litteraria mit mehrerm bezeugen. Itzt tritt 
er als ein Journaliſt auf, und verſpricht uns die treu⸗ 
herzigſten Urtheile, die eben das ausdruͤcken ſollen, 
was er denkt — Recht gut; wenn nur dieſe Ger 
danken allemal von einigem Werthe ſind, und nicht 
etwa, mit einem ſeioppiſchen Witze, wider Beſchei⸗ 
denheit und Menſchenliebe verſtoßen — Es fahr 

aͤhr⸗ 
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lich von dieſen Adis vier kleine Theile herauskom⸗ 
. Philologie, ſchoͤne Kuͤnſte, Geſchichte, Krit 
tik, gelehrte Geſchichte und das roͤmiſche Recht, fols 
len die Gegenftände ſeyn, die er zu bearbeiten Wil⸗ 
lens iſt. Nicht zu vergeſſen eine gewiſſe gemeinnuͤ⸗ 
tzige Art von Philoſophie, die ſich weit von der Bar 
barey jener Philoſophen aus dem Saukoben entfer⸗ 
nen wird; denn fo nachdruͤcklich lauten die Worte im 
Texte: popularis philofophandi ratio, a barbarie 
iftorum ex hara philofophorum aliena. Wir verſte⸗ 
hen nicht recht, worauf er eigentlich zielt. Das aber 
wiſſen wir wohl, daß er ſelbſt ſich zu viele Eh⸗ 
re erweiſen würde, wenn er ſich unter die Philoſo⸗ 
phen zählen wollte. Seine elenden Spoͤttereyen uͤber 
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die Metaphyſik, die er an einem andern Orte vor 
bringt, haben genugſam erwieſen, quod ars non ha- 
beat oſorem, niſi ignorantem. Wenn er ſich ſolcher 
Spoͤttereyen entfchlüge, fo koͤnnte man ihm allenfalls, 
ſeiner uͤbrigen Talente wegen, den Mangel dieſer 
Art von Kenntniß verzeihen. Denn einmal iſt es 
eine ſehr gegründete Maxime: non omnia poſſumus 
omnes; oder, wenn wir dieß mit den Worten eines 
ſeiner Spiesgeſellen ausdrücken follen: Si tantum ha- 
beret Kl. iudicii, quantum ingenii et memoriae in 
eo eſſe videmus, nihil poſſit eo perfectius fingi cogi- 
tarique. Verum non omnia omnibus, vt eſt in pro- 
verbio, muſae dederunt. 2 


(Der Beſchluß folgt künftig.) 
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Berlin, den 1. Dec. 

Se. Maj. der König haben allergnaͤdigſt geruhet 
den bishero bey der Halberſtaͤdtſchen Kammer geſtand⸗ 
nen Krieges: und Domainenrath, Herrn Lilienthal, 
in Anſehung feiner bisher in Sr. Maj. Dienſten bes 
zeigten beſondern Application und Fleißes, zum zwey⸗ 
ten Directore bey der Clev, Maͤrckſchen Kammer, wie 
auch zum Directore der ſaͤmtlichen Rheinmaaß⸗ und 
Landzoͤlle, auch Licenten in gedachten beyden Provin⸗ 
zen; den bisherigen Preußiſchen Hofgerichtsreferen⸗ 
darius, Hrn. Melchior Ernſt von Knobloch, in Betrach— 
tung ſeiner Geſchicklichkeit in der Rechtsgelahrtheit, 
zum Hofgerichtsrath zu Koͤnigsberg in Preuſſen; 
und den an der Domſchule zu Riga geſtandnen Rector, 
Herrn M. Johann Gotthilf Lindner, wegen ſeiner 
vorzuͤglichen Starke in den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, 
zum Profeffove Poeſeos auf der Koͤnigsbergſchen Aka— 
demie, in die Stelle des vor mehr als zwey Jahren 
bereits verſtorbnen Herrn Johann George Bock, zu 
ernennen. 

Regensburg, den 11. Nov. 

Dem Vernehmen nach find am Aten dieſes zu 
Straubingen die Vermaͤhlungsringe zwiſchen des Roͤ⸗ 
miſchen Königs Maj. und der Churbaierſchen Prin⸗ 
zeßin, Joſepha Königl. Hoheit, gewechſelt worden, 
und foll dieſe Vermaͤhlung am 8ten Decemb. naͤchſt; 
hin als dem allerhoͤchſten Geburtsfeſt Sr. Maj. des 
Raifers bekannt gemacht werden. Der Prinz von 
Darmſtadt, welcher die Prinzeßin von Modena, 
Witwe des Prinzen Anton Farneſe von Parma, ge 
heyrathet hatte, iſt zu St. Donin im z5ften Jahr an 
den Pocken geſtorben. 

Haag, den 17. Nov. 

Obgleich der Herr D'Alembert dem Rufe der Rußt⸗ 
ſchen Kaiſerin nach Rußland nicht folgen wollen, ſo 
hat doch dieſe Monarchin erſt neulich ein verbindli⸗ 
ches Schreiben an denſelben abgelaſſen, und ihm das 
bey eine von den Schaumuͤnzen geſchickt, auf deren 


einen Seite Ihro Kaiſerl. Maj. Bruſtbild, und auf 
der andern das zu Petersburg neuangelegte Findel⸗ 
aus gepraͤget iſt. 

un Wo eſchau, den 26. Nov. 

Des Erbprinzen von Curland Hochfuͤrſtl. Durchl. 
hatten den 2ıften dieſes bey Sr. Maj. dem Könige 
dero Audienz, worauf ſie den Fuͤrſt Primas und die 
Magnaten des Reichs beſuchten. Einige Regimen⸗ 
ter von denen hier in der Nachbarſchaft ſtehenden 
Ruſſen haben Befehl erhalten, nach Rußland aufzu⸗ 
brechen, und ſetzen ſich dahero ſchon in den Marſch. 
Geſtern ward die Koͤnigl. Krönung glücklich und praͤch⸗ 
tig vollzogen. Sr. Maj. wurden um 9 Uhr des Mor⸗ 
gens von den in biſchoͤflichen Habit angezognen geiſt⸗ 
lichen Senateurs und der übrigen in kirchlichem 
Schmuck angezognen Geiſtlichkeit, aus dem Schloß 
nach der Pfarrkirche abgeholet, wohin ſie ſich unter 
einem praͤchtigen Himmel, den 6 Caſtellane trugen 
aufgeführt von den Faͤhndrichs von Pohlen und Lis 
thauen mit noch aufgerollten Fahnen, von den 
Schwerdttraͤgern des Königreichs und Großherzog: 
thums und von den jetzt noch im Dienſt ſtehenden li⸗ 
thauiſchen Marſchaͤllen und in Begleitung des Ser 
nats und der Ritterſchaft begaben. Sr. Maj. er⸗ 
ſchienen in einem Silberſtuͤck, welches wie ein voͤlli⸗ 
ger Harniſch der vom Haupt bis auf die Fuͤße gieng, 
gearbeitet war. Sie hatten auch einen ſchwarz 
ſammtnen Helmhut mit weißen Federbuͤſchen auf. 
Ueber demſelben hatten Sie einen ſilberſtuͤcknen Mans 
tel, wie ihn die Geiſtlichkeit zu kirchlichen Gebraͤu⸗ 
chen traͤgt. Vor Ihnen trugen die Woywode von 
Poſen und Sendomir und der Caſtellan von Wilda 
auf prächtigen Kuͤſſen die Krone, den Zepter und den 
Reichsapfel. Sr. Maj. wurden fo bis vor das hohe 
Altar in die Kirche gefuͤhrt, woſelbſt Sie ſchon der 
Furſt Primas erwartete. Darauf gieng die Ceremo⸗ 
nie der Kroͤnung und Salbung vor. Sr. Maj. ſchwu⸗ 
ren nochmals auf die Pacta Conpenta, ſchlugen mit 
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dem Schwerdt etliche Hiebe in die Luft, und die Fah⸗ 
nen von Pohlen und Lithauen wurden abgerollt, und 
jetzt ſchon fliegend gehalten. Der Fuͤrſt Primas rief 
Sr. Maj. als König mit einem Vivat aus, und die 
ganze Kirche erſchallte davon mit. Die Kanonen 
wurden geloͤſet, und das Te Deum angeſtimmet. 
Sr. Maj. wurden darauf nunmehro mit der Krone 
auf dem Haupt, mit dem Zepter in der einen und 
dem Reichsapfel in der andern Hand, und anſtatt des 
obgedachten ſilberſtuͤcknen Mantels mit einem roth⸗ 
ſammtnen mit Hermelin aufgeſchlagnen ſonſt bekann⸗ 
ten Koͤnigl. Mantel angekleidet, auf den in der Kir⸗ 
che erbauten prächtigen Thron geführet, woſelbſt 
dieſelben noch eine Predigt des Gneſiſchen Domherrn. 
Kraſicki anhoͤrten, da unterdeſſen das hohe Amt zu 
Ende gieng, nach deſſen Beſchluß die Herren Mar⸗ 
ſchälle abermals Sr. Königl. Maj. mit einem Vivat 
ausrieſen, das von allen freudigſt mitgerufen, und 
abermals die Kanonen geloͤſet wurden. Hierauf wur 
den Sr. Maj. in dem letztgedachten Anzuge mit Kron 
und Zepter wieder nach dem Schloß unter dem Him 
mel gefuhret, und nachdem Sie daſelbſt bis ins Aus 
dienzzimmer gebracht worden waren, nahmen Sie 
ſitzend unter dem Koͤnigl. Baldachin die Gluͤckswuͤn⸗ 
ſche von den Senateurs, den ausländiſchen Miniſters 
und dem vornehmſten Adel an, und ließen hierauf 
den Ruſſ. Ambaſſadeur Fuͤrſt Repnin, den General 
von Podolien, Fuͤrſt Adam Chartoryski und den 
Königl. Herrn Bruder den Cracauſchen Prälaten Po; 
niatowski rufen, deren jeden Sie ſelbſt den pohlni⸗ 
ſchen weißen Adlerorden umhingen. Nachher war 
große und Öffentliche Tafel bey Hofe. Sr. Königl. 
Maj. ſaßen ganz allein an einer kleinen auf vier Stuß 
fen erhöhten Tafel unter einem Baldachin in Ihrem 
Koͤnigl. Kleide und Mantel zu Tiſche, woſelbſt Ih 
nen die Kronbeamten z. E. Kronkuͤchenmeiſter, Kron⸗ 
vorſchneider, Mundſchenk ec. aufwarteten. Von bey: 
den Seiten dieſer Koͤnigl. Tafel giengen zwo lange 
Tafeln, an welchen die Senateurs und Reichsminiſter 
ſaßen. In einem andern Zimmer war wieder eine Tafel 
in Form des Buchſtabens s, an welcher die vornehm— 
ſte Reichsbeamte ſaßen, und noch in einem Zimmer 
eine ſehr große Tafel, an der die vornehmſte von Adel 
ſaßen. Die Geſundheiten wurden hier alle unter Ab⸗ 
feurung der Kanonen getrunken. Nach der Tafel be⸗ 
gaben ſich Sr. Koͤnigl. Maj. in Dero ordentliche 
Zimmer, und verblieben daſelbſt bis gegen Abend, 
da Sie in der Stadt und in den Vorftädten herum: 
fuhren, die allgemeine und unſtreitig bey fo vielen 
Magnaten, Miniſters und Herrſchaften ganz außer; 
ordentlich praͤchtige Illumination anzuſehen, zu wel: 
cher an den meiften Pallaͤſten eigne Geruͤſte zu beſon⸗ 
dern Vorſtellungen aufgebauet waren. Heute wird 
die Huldigung auf dem Markte der Stadt von dem 
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Rath und Buͤrgerſchaft der hieſigen Reſidenz geſche⸗ 
hen, und alsdenn die Illumination des Rathhauſes 
dieſen Abend ſeyn, welche geſtern noch deshalb auf; 
geſchoben worden. Auf den Abend iſt bey Sr. Kö⸗ 
nigl. Maj. zu Schloß groß Soupee für alle Kerr 
ſchaften, ausländiſche Miniſters und diſtinguirte Aus, 
laͤnder, wie auch Ball, und um 10 Uhr geht der 
Ball fuͤr alle en Masque an, wozu ſchon etliche 1000 
Billets ausgegeben find. Noch muͤſſen wir anführen, 
daß, jo wie ſonſt die Könige, wenn fie in Cracau 
gekrönt werden, den Tag zuvor nach Scalke gehen, 
um wegen des vom Koͤnige Boleslaw getoͤdteten Sta⸗ 
nislai noch Gott um Vergebung zu bitten, und ſeine 
daſelbſt aufbehaltne Reliquien zu verehren; ſo haben 
fi) Sr. Maj. der König am Sonnabend, jedoch fah⸗ 
rend nach der hieſigen H. Kreuzkirche begeben, de: 
ſelbſt gebeichtet und communiciret. Heute geſchiehet 
der Ritterſchlag auf öffentlichem Markte. Morgen 
werden Ihro Majeftät in hoͤchſteigner Perſon Geld 
unter die Leute werfen, und kuͤnftigen Montag als den 
Zten Dec. wird der Reichstag ſeinen Anſang nehmen. 
Wilda, den 23. Nov. 

Die Capturgerichte unſerer Woywodſchaft werden 
wegen ihrer ſehr vielen abzumachenden Sachen dieſe 
Woche hindurch noch ihre Zufammenfünfte halten. 
Es find ſehr viele fremde Herrſchaften hierdurch nach 
Warſchau gereiſet, um daſelbſt bey der Krönung uns 
ſeres Königes Majeſtaͤt gegenwärtig zu ſeyn. Diefer 
feſtliche Tag wird auch in unſerer Stadt auf das herr 
lichſte gefeyret werden. Der Magiſtrat hat die ber 
ſten Verfuͤgungen gemacht, daß ſo wohl die ganze 
Stadt, als insbeſondere das ganze Rathhaus auf das 
vorzuͤglichſte ſollen illuminiret werden. 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: 
Vogels neue mediciniſche Bibliothek, 5ter Band, Ates 
Stuck, 8, Goͤtting. 765, 12 gr. Leben und Mey: 
nungen des Triſtram Shandy aus dem Engl. Fter 
und ter Theil, 8, Berl. 765, 1 fl. D. C. A. Heu⸗ 
manns Erweiß, daß die Lehre der reformirten Kir— 
che die wahre ſey, ater Theil, 8, 764, 9 gr. KR: 
nigsberg im Feuer, bey der ungluͤcklichen Gelegenheit 
eines den 11. Nov. 1764. entſtandnen Brandes, 4, 
Danz. 4 gr. 


Wechfel-Cours & Species d. 6. Dec. 1764. 


Amſterdam 41 Tage 309 gr. 71 Tage 307 gr. 
Hamburg 3 W. 135 gr. 6 W. 134 gr. 

Berlin 1 pr. Cto. Dantzig 25 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. 2 gr. Alberts Taler 130 gr. 


Rubel 112 gr. 


Dieſe Gelehrte und 
und Freytags 


Alt Polniſch Geld 13 pr. Co. 


oe Zeitung wird des Montags 
dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


